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Massenstürme der Russen bei
Lrrek abgeschlagen.

Günstiger Stand der neuen Somme -Schlacht
Großes Hauptquartier , 3. Oktober . (WTB.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht vor

Württemberg.
Bei Lombartzyde nahe der Küste brachten unsere Ma.

trosen von einer erfolgreichen Patrouillen Unternehmung
22 gefangene Franzosen mit.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Schlacht nördlich der Somme ging unter andau¬

ernd gewaltigem beiderseitigen Artillerie -Einsatz weiter,
Nördlich von Thiepval und nordwestlich von Courcelett»
entrissen wir den Engländern einzelne Grabenstücke , in de,
den sie sich eingenistet hatten , und erbeuteten mehrere Ma,
schinengewehre . Besonders erbittert wurde zwischen Li
Sars und der Straße Ligny -Thilloy —Flers gekämpft
Mit schwersten Opfern erkauften die Engländer hier einen
geringen Geländegewinn beiderseits des Gehöftes Eau-
xourt—l'Abbaye . Zwischen Gueudecourt und Morvas
hielt unsere Artillerie nach Abwehr von 4 am frühen Mor¬
gen aus Lesboeufs vorbrechenden Angriffen die feindlich,
Infanterie in ihren Sturmstellungen nieder . Starke frani
zösische Angriffe an und westlich der Straße Sailly —Ran
court , sowie gegen den Wald St . Pierre Vaast gelangten
zum Teil bis in unsere vorderste Verteidigungslinie ; sij
ist im Nahkampf wieder gesäubert.

Südlich der Somme verschärfte sich der Artillerie-
kamps an der Front beiderseits von Vermandovillers zeit¬
weise erheblich . Ein französischer Angrisssversuch erstickt»
im Sperrfeuer.

Oestlicher Kriegsschauplatz . j
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von

Bayern.
Bon der Heeresgruppe des Generals von Linsingcv

wird gemeldet : „Der erwartete allgemeine Angriff west¬
lich von Luc ! gegen Truppen des Generalleutnants
Schmidt von Knobelsdorff und die Gruppe des Generals
von der Marwitz — Armee des Generaloberst von Ters»
thanski — setzte heut « (am 2. Oktober ) nach anßerardent-
lich heftiger Artillerievorbereitung ein . Von 9 Uhr vor-
mittags ab brach der Angriff los . Unter rücksichtslose
stem Menschenverbrauch stürmten die russischen Korps bis
zu 12 Malen , die beiden Gardekorps sogar 17 mal an
Das kürzlich bei Korytnica schwer geschlagene IV . Sib
Armeekorps ist augenscheinlich aus der feindlichen Lmi»
verschwunden . Alle Angriffe brachen unter durchweg un¬
gewöhnlich hohen blutigen Verlusten des Gegners zusam¬
men. Wo feindliche Abteilungen in völlig zerschossenen
Gräben eindringen konnten , so nördlich von Zaturcy , wur¬
den sie durch Gegenstoß sofort hinausgeworscn . Wleder-
holt trieb die russische Artillerie durch Feuer aus die eige-
neu Gräben die Truppen zum Sturm oder suchte die zu-
rückflutenden Angriffswellen zur Umkehr zu zwingen . E4
ist festgestellt , daß der vorübergehend in einzelne Grabes
ringedrungene Feind unsere dort zurückgebliebenen Ber-
Mundeten ermordete . Unsere Verluste sind verhältnis¬
mäßig gering ."

Der Erfolg des Gegenangriffs nördlich von Gräbern»
wurde noch erweitert . Die Zahl der eingebrachtcn Ge¬
fangenen erhöht sich aus 41 Offiziere 2578 Mann , die
Beute beträgt 13 Maschinengewehre.

Front des Generals der Kavallerie Erzherz " a Carl.
In Fortsetzung ihrer Angriffe am östlichen Zlota -Lipa-

Ufer gelang es den Russen bis zur Lysonia -Höhe (südöst¬
lich von Brzezany ) vorzudringen . Sie sind von deutschen,
österreichisch-ungarischen und türkischen Truppen wleder zu¬
rückgeworfen . r  ,

Nördlich des Dnjestr gelang ein kurzer Vorstoß einer
deutschen Abteilung.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
In der Gegend von Bekokten (Baranykut ) nördlich

von Fogaras stießen vorgehende deutsche und österrcichisch-
trngarische Truppen auf überlegene rumänische Kräfte , vor
deren Angriff sie sich wieder zurückzogen.

An der Grenze westlich des Roten Thurm -Paffes ver-
suchen die Rumänen unsere Postenkette zu durchbrechen
Kleine Kämpfe sind dort im Gange . Im Hoetzmge»
Aatszeger ) Gebirge wurden feindliche Angriffe abge-
Wagen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen,

Im Rücken der südlich von Bukarest über die Donau
ßegnngenen rumänischen Truppen zerstörten österreichi -ch-
»ngnrische Monitore die über den Strom geschlagene Pon-
daubrücke. . .. ,

Tie gestern auf breiter Front aus der allgemeinen
tiuie Evbadinu —Topraisar —Tuzla wiederholten feinv-
licflcü Angriffe sind abermals an dem Widerstand der
dn'lercn bulgarischen und türkischen Truppen gescheitert.
*f> loiirden über 100 Gefangene gemacht.

Mazedonische Front.
Der Angriff gegen die nordwestlich des Tahinos -Sees

über den Struma vorgegangenen Engländer hat Fort¬
schritte gemacht.

Der Erste Generalquartiermeister . Ludendorsf.
WTB Hrofzeö Hauptquartier , 5 . Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Auf der Schlachtfront nördlich der Somme im Laufe
des Tages ständig an Heftigkeit zunehmender Artilleriekamps,
der im^ Abschnitt Norval -Bouchavesnes am Nachmittag
seine größte Steigerung erfuhr . Starke französische An¬
griffe gegen unsere Stellungen an der Straße Silly -Ran-
court , am Walde St . Pierre Bangt und an den südöstlich
davon abgesprengien Waldstücken wurden zum Teil im
Handgemenge abgeschlagen . 1 Offizier , 128 Mann , 2
Maschinengewehre fielen in unsere Hand . Englische Vor¬
stöße bei Thiepval und im Gehöft Regnet wurden leicht
abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generolfeldmarschalls Prinz Leopold v . Bayern.

Nach dem blutigen Zusammenbruch ihrer Angriffe vor
den Stellungen der Armee des Generalobersten von Tarß-
tyansky westlich von Luck, am 2. Oktober , erlitten die Russen
gestern wieder eine neue schwere Niederlage ; mir der Sicher¬
heit und Ruhe des Siegers empfingen die Truppen des
Generalleutnants Schmidt von Knobelsdorfs und des Gene¬
rals von der Marwitz den mehrmals anstürmenden Gegner;
kein fußbreit Boden ging verloren . Nach Tausenden
zählen wiederum die gefallenen Russen,

Oberleutnant v, Cassel, von Bizefeldwcbcl Wrndisch
südwestlich von Rvwno vom Flugzeug abgesetzt und nach
2 ! Stunden wieder abgeholt , hat an mehreren Stellen die
Bahnstrecke Rowno -Prody durch Sprengung unterbrochen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Nichts neues.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Im Goegehelyial griffen die Rumänen mehrmals ver-

gebcnds an , westlich von Paradj erlangten sie Vorteile.
Wir stehen vor Fogaras.
Ocstlich von Cineny (Südausgaug des Roten Turm-

passcs ) fanden als Nachwehen der Schlacht von Hermann¬
stadt Kämpfe mit rumänischen versprengten Teilen statt s
über 100 Mann wurden gelangen genommen.

Feindliche Vorstöße im Hötzinger - (Hntzeger ) Gebirge
hatten keinen Erfolg.

Westlich der Oboroca Höhe gewannen unsere Verbün¬
deten Gelände.

Balkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Dem umfassenden Angriff deutscher und bulgarischer
Truppen haben sich die bei Rjahovo südlich von Bukarest
über die Donau gegangenen rumänischen Kräfte durch eilige
Flucht entzogen.

Mazedonische Front.
Zwischen dem Prespa -See und der Nidzc -Planina

(nördlich von Rajmakoulan ) wurden befehlsmäßig neue
Stellungen bezogen.

An der Nidza -Planina wird gekämpft . Nordwestlich
des Tainos -Sees hält sich der Feind noch in Karadzakoj
am linken Struma -Ufer.

Der erste Generalquartiermeister Ludeudorff,

^österreichischer Kriegsbericht.
Das Massengrab der russischen Garde.

Wien,  3 . Oktober . Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Bei Petroseny und im Bereich des Veres Toronyerier

(Roten Thurm -) Passes wurden rumänische Vorstöße ab¬
geschlagen Bei Baranykut (Bekokten ) traf eine Gruppe
deutscher und österreichisch-ungarischer Kräfte aus einen
starken rumänischen Gegenstoß , der die Verbündeten etwas
zuri 'ickdrüüte.
Heeresfroni des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

Nördlich von Bohorodczany scheiterte ein Uebergangs-
versuch der Russen über die Bystryca -Solotwinska . Süd¬
östlich von Brzezany machte der Feind die größten An¬
strengungen , sich in den Besitz der Höhe Lysonia zu
setzen ; er wurde in erbitterten Kämpfen zurückgewiesen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

In Wolhynien brach gestern nach einem durch di«
feindlichen Niederlagen vom 27. und 28. September er-
zwnngencn Aufschub ein neuer russischer Ansturm gegen
die Armee des Generalobersten von TersztyanSki los.
-Rach mehrstündigem Trommelfeuer warf der Feind seine
Massen gegen die zwischen Swiniuchy u«V Zaturcy stehen¬
den österreichisch -ungarischen und den tschg»„ StrMträfte.

Im Räume von Swiniuchy rannte der Wetnv gevzeyn
Mal Sturm , südwestlich von Zaturcy bis zu Müls Ma¬
len . Auch nördlich von Zatury breitete sich der Kamps
aus An allen Teilen der angegriffenen Zstwnt konnte
beobachtet werden , welch reichen Gebrauch dyc Feind von
feinem Gcfchützfeuer gegen die eigene » Gräben and ge¬
gen seine zurückflutenden Regimenter machte . Die Ge¬
fangenen sagen aus , es sei allen Truppen aufgetragen
worden , Wladimir Wolynsk um jeden Preis z« gewinnen.
Die neu anfgefüllten russischen Garde « wurde « abermals
hingeopfert , zum drtten Male in einer kurzen Spanne Zeit.
Aber alle Opfer waren vergebens . Die Russen wnrden
überall zurückgeschlagen . Unsere Stellungen sind restlos
in unserem Besitz. Der Feind hat sich eine neue schwere
Niederlage geholt . Die Zahl der in den letzten Tagt«
südlich von Brody eingebrachten Gefangenen beträgt 41
Offiziere , nnter ihnen ein Oberst, und 2578 Man » .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Höhen östlich Goerz und die Karsthochfläche siche«

undauernd unter lebhaftem Feuer.
An der Fleimstalfront hat der Feind seine Angriffs¬

tätigkeit wieder ausgenommen . Unsere Stellungen bei-
derseits des Travignolo -Tales und mehrere Abschnitte des
Fassanerkammes wurden von der italienischen Artillerie
stark beschossen. Bersaglieri griffen den Colbricon Pic-
rolo wiederholt an , vermochten das letzte Mal in die zer¬
schossenen Verteidigungsanlagen einzudringen , wurden
rber durch Gegenangriff wieder geworfen . Auch ein feind¬
licher Nachtangriff gegen den Paffo di Valmaggiore schei-
ierte . gau.

Südöstlicher Kriegsschauplatz . 1P
Nichts von Bedeutung.

ster Stellv , des Chefs des Generalst . v . Hoefer , Feldm.

“ Der Krieg zur See . "
Bersenkk.

I « der Zeit vom 20 . bis 29 . September sind in
der Nordsee und im englischen Kanal außer  den be¬
reits bekanntgegebenen 11 englischen Fischdampfern und
4 belgischen Seeleichtern 35 feindliche Fahrzeuge mit
rund 14600 Tonnen (darunter 27 Fischerfahrzeuge
durch unsere U-Boote versenkt und 31 Gefangene ein¬
gebracht worden . «

Der Krieg in  den Kolonien.
ließet die Erfolge des riesengroßen Kriegsappa¬

rates , den die Engländer , die Buren und neuerdings
die Portugiesen -gegen unsere Besitzung in

Ostafrika
in Bewegung gesetzt haben , wird jetzt durch Reuter
behauptet, ' daß der Feldzug in Ostafrika beinahe beendet
sei . Das Hauptereignis der letzten Woche sei die Be¬
setzung von Dabora (Endpunkt der Bahn im Innern
des nordwestlichen Teiles ), wo die Deutschen von
schwerer Artillwi « über eine Front von ungefähr 30
Meilen aus ihren Stellungen vertrieben worden seien.
Die Belgier draugen . von zwei Seiten in die Stadt ein,
„während die DmMhen sich rasch zurückzogen ". So
sagt wenigstens Reuter . Wie es in Wirklichkeit aus¬
sah , sagt der Bericht des Generals Tombeur , der da
schreibt : „Der Feim » leistete den belgischen Streitkräf.
ten , die Dabora etnnahmen , verzweifelten Wi-
verstand  und erlift schwere Verluste . Er ließ ans
dem Schlachtfelde öÜ'sefallene Europäer und über 306
schwarze Soldaten : 100 europäische Offiziere und Un-
teroffiziere und viele schwarze Soldaten wurden ge¬
fangen genommen Und vier Geschütze , darunter zwei
von 105 Millimeter , erbeutet . Bet ihrem Einzug ir.
Tabora befreiten die Belgier 189 europäische Unter¬
tanen der Ententemächte , die kriegsgefangen oder im
terniert waren , darunter 103 Engländer und 10 Bel¬
gier ."

Allgemeine Kxiegsnachrichten.
92 x Prozent ?Kriegsgewinne.

In Italien hat man vom Kriege bisher nur große
Nachteile gehabt . Die Massen müssen hungern und
sich totschießen lassen , dev Handel liegt darnieder und
das für die vielbereiste Jjrsel so wichtige Hotelgewerbe
kracht zusammen . Aber die Kriegsgewinn -Jndustrren
machen feste Geschäfte . Me Kriegsgewinne der italie¬
nischen Industrien — schreibt „ Popolo d 'Jtalia " vom
28 . September — werden durch unser Steuersystem
nicht annähernd so erfaßt »Die in England und Deutsch¬
land . Daher erzielen die italienischen Kriegslndustrien
anerhört hohe Gewinne . So weist der Jahresabschluß
ier „Fiat "- Gesellschaft (eine bekannte Automobll-
urma ), deren 100 Live -Aiktien im Jahre 1911 noch auf
JO standen , für das Geschäftsjahr 1915 tatsächlich einen

»leingewinn von 92Vs Lire auf die Aktie aus , wovon
ceilich nur 17,50 Lire ans die Aktie als Kapitals-

erhöhnng verteilt wurden . — Diese Elenieute sind na¬
türlich die stärkste Stütze der unversöhnlichsten Kr -egs.
volittk . - -



linde Sams « rieqsgeschäft.
Trotzdem britische Willkür den Handel mit den em

ropäischen Zentralmächten völlig unterbunden hat , tfl
die Ausfuhr der Vereinigten Staaten in den letzten
zwei Jahren doch um mehr als zwei Mill . ar-
den Mark  gestiegen . Der unerhört glänzende Stand
der Handelsbilanz hat das gesamte Wirtschaftsleben
günstig beeinflußt . In allen Industrien herrscht reg«
Tätigkeit , die Löhne sind gestiegen und von Arbeit - ,
losiakeit ist nirgends die Rede . Diese unmittelbare
Ursache des wirtschaftlichen Aufschwunges bildet Poel,
fellos einzig und allein der ausgedehnte Waffenhan¬
del , den die Vereinigten Staaten seit zwei J ^ rm
unter Anspannung all ihrer wirtschaftlichen Kräfte
betreiben . Nach der Handelsstatistik haben dd- Vev-
einigten Staaten seit Ausbruch des Krieges fflv* *00
Millionen Dollars Kriegsmaterialien aller Art an Eng.
land und seine Verbündeten geliefert . Nicht ctM -s-
griffen sind in dieser Zahl Lebensmittel , sowie Dexttb-
und Lederwaren , die die Union ebenfalls in riesigen
Mengen nach den alliierten Ländern ansführt . Bon
tze» WO MiMonen entfällt der weitaus größte Teil,
nämlich 523 MiMonen . auf Hochervlofiv '-ofse «Nb fe» .
tige Meschützmunitton . Ferner mürben auSMfsshrt
825 000 Pferde und Maulesel in , Werre von 174  Mil-
Üonen , 115  000 Automobile im Werte von 188 Mil.

^Die Entente -Revolution in Griechenland.
wird von den Anhängern des Vierverbandes , deren eng.
tsches Geld ja recht viele geworben hat , mit aller Gewalt
weiter betrieben . Hauptschauplätze des deutschfeindlichen
Treibens find einmal die Inseln und dann die Gegend
von Saloniki . Hier , im Norden des Landes , in Maze-
donien,  ist es am schlimmsten . Der General Danglrs
ist von Kreta nach Saloniki abgereist , um dort die „nativ-
aale Verteidigungsarmee " zu organisieren.

Auf den Inseln hat die Sache einen besonderen Am
strich: dort helfen die Engländer , die Massen aufzuwre.
geln . Die Londoner Zeitung „Daily Chromcle " melde!
aus Athen , daß in MytNene  eine große Kundgebung
für den Anschluß an die revolutionäre Bewgung statt,
fand . In einer Volksversammlung wurde beschlossen, di«
provisorische Regierung zu unterstützen . Hierauf begab
sich die Menge nach dem französischen Quartier , wo Re^
den gehalten wurden , und schließlich zum englischen Kom
sulat , wo der englische Konsul eine Ansprache hielt , in de<
er an die alte Freundschaft zwischen England und Gr,e-
chenland erinnerte und die Hoffnung aussprach , daß nass
der stegreichen Beendigung des Krieges die griechischest
Wünsche erfiM werden mögen . — Woran das olle ehr'
liehe England natürlich im Traume nicht denkt.

AWrattsches Kanonenfutter.
Der von England unterjochte , ehemals selbständig

Erdteil Australien ist mit Hilfe des radikalen Ministe
riums HugheSMend in den Krieg hineingezogen worde,
und muH jetzt gründlich für England bluten:

Die ZeituMMtnes " meldet aus Melbourne , daß allt
unverheirateteEMänner von 21 bis 35 Jahren zum Mili
tärdienst aufgerufeu wurden . Sie müssen sich in alphat
betischer Ordnung zwischen dem 2. und 13. Oktober an^
melden . Vom Militärdienst befreit sind nur Söhne vor
Familien , die .bereits die Hälfte ihrer Söhne im Dienst^
haben und Söhne hilfsbedürftiger Eltern , die ihre Elter »,
unterstützen , . . J

Der Shell für und gegen  die Dienstpflicht wird
dort mit atoßem Eifer und von Seilen der Dienstpflicht
anhänger mit großer Erbitterung geführt . Erfreuliches
weise die gesunde Vernunft den Gegnern , die di«
für Australien ganz ungerechtfertigte Teilnahme am Kriegt
gegen das den Leuten ganz unbekannte Deutschland vett
abscheuen , mehr und mehr Wasser auf die Mühle . , . ,

Ein englisches Kulturbildchen.
Ein holländischer Journalist berichtet über die be-

zeichnende Haltung des Londoner Publikums bei Gez
legenhett des letzten Zeppelinbesuches , bei dem bei
kanntlich ein Zeppelin verbrannte , folgendes : „ Viels
Tausende Londoner Einwohner haben den Zeppelin in
Flammen stehen sehen . Ich wurde durch das ge«
waltige Jauchzen  aus dem Schlaf geweckt und
lief auf die Straße , wo alles hell erleuchtet war . Ich
sah das in Flammen gehüllte Luftschiff noch einige Se¬
kunden lang in einer Enffernung von sechs bis sre-
ben Meilen schweben und darauf plötzlich Zusammen¬
stürzen und niederfallen ." — „Gewaltiges Jauchzen " !
|&iefe Engländer sind doch Gemütsmenschen !? !
|f ! Bon der Zeppelinfahrt nach Lonvo « .

' Ueber das in London verbrannte abgestürzte Zep¬
pelin -Luftschiff schreibt Reuter:

Der Zeppelin wurde über Potters Bar , Middlesex,
einer nördlichen Vorstadt Londons, herabgeschossen.
Ehe er abstürzte, hatte er 39 Bomben auf etnc Strecke
von IV* Meilen abgeworfen . Die meisten fielen auf
treieS Feld; ein anderer Zeppelin warf 30 Vom
tat ab . die auch größtenteils auf freies Feld nieder
«i- iei . uv  wurde ein Manu getötet  Das tst
c.as einzige tödliche Unglück , das durch die zehn Lust»
,lchff-e verursacht wurde.

Illach anderen Meldungen hat man bisher 0 Monn
von der Besatzung ailfgefunden . Die Körper befanden

(ich in einer gewissen Entfernung vom Luftschiff. ES
cheint , daß die Leute vom abstürzenden Luftschiff abge-
prungen sind . Der Zeppelin hatte in einem Au¬

genblick von einem Ende bis zum andere » Feuer ge¬
fangen und sttirzte rasch zu Boden . Ein Teil hatte sich
schon vorher losgelöst und war an einem anderen Ort
abgestürz t . _ '

Politische Rundschau.
•ftf ! Berlin,  3 . Oktbr . 1916.

— Generalleutnant v . Schüler,  Kommandem
einer Division , ist durch Allerhöchste Kabinettsordei
in das Kriegsministerium versetzt und soll den Kriegs,
minister nach dessen besonderer Anweisung vertreten

r : In Konstantinopel wird an der osmanischen
Universität ein Lehrstuhl für deutsche Sprache uni
Literatur errichtet werden.

: : Gegen alle Erscheinungen im Ernährungs-
Wesen macht neuerdings wieder der „ Kriegsausschuss
für Konsumenten -Jnteressen ", eine von den großen
Verbänden der Arbeiter und Angestellten fast aller
Richtungen gebildete Organisation , Front . Zunächst
schreibt er mit längerem abrechnenden Kommentar!

„Infolge der hohen Tabakspreise hat man in
diesem Jahre in drei badischen Amtsbezirken aui

371100 Ar den Getreidebau durch Tabakanbau
verdrängt ."

Daß dies eine gemeingefährliche Erscheinung
ist , darin ist dem Ausschüsse wirklich zuzustinunen . Ue-
berhaupt wäre zu überlegen , ob die maßgebenden Stel¬
len nicht dem Anbau derartiger überflüssiger Luxus¬
gewächse hätten entgegenwirken sollen.

: : Ter sächsische Landtag wurde am Montag wie¬
der eröffnet . Das Herrenhaus lehnte die Forderung des
deutschen Tabakgegnerbundes , das Tabakran chen  zu!
beschränken , ab.

Am Dienstag nahm die sächsische zweite Kammer
einen Gesetzentwurf im Prinzip an . der die Vorteile der
Gütertrennung der Ehegatten bei der Einschätzung zu
den Staats st euern  beseitigt.

: : Wahlkampf unter dem Zeichen des Burgfrie¬
dens . Zu einem Burgfriedensbruch wird es voraus¬
sichtlich im Reichstagswahlkreis Osch atz kommen . Dort
ist eine Ersatzwahl für den verstorbenen konservativen
Abgeordneten Giese notwendia . Nun haben die sozial -,
demokratischen Radikalen beschlossen , dort den Genos¬
sen Lipinski , einen früheren Bnchhandlnngsgebilfen , der
dem Reichstage bereits früher angehörte , anfzustellen.

: : Im Reichstage ist man am Dienstag noch nicht
zu der in Aussicht genommenen Fortsetzung der Haupt¬
ausschußberatung gekommen , weil die v er trauli¬
chen Beratungen  noch immer andanern . Nur
geladene Mitglieder der Kommission haben dazu Zu¬
tritt . Der Hauptausschnß hofft , von Donnerstag ab
die Beratungen wieder in den : Nahmen , in den auch die
übrigen Mitglieder des Reichstages als Zuhörer ein¬
bezogen werden können , wieder aufzunehmen . Die erste
Sitzung des Plenums soll dann am Mittwoch , dem 11.
Oktober , folgen . Zunächst steht dann der Antrag aus
Freilassung Dr . Liebknechts  für die Tauer dev
Tagung an , dann das Gesetz über die Verschiebung der
nächsten Reichstagswahlen  um ein Jahr . u . a.
ferner die Erhöhung der G eb ü h r e n o rd n u n g f u r
Rechtsanwälte,  Gerichtsvollzieher re ., endlich ein
mündlicher Ausschußbericht über die auswärtige
Politik. — Wann Staatssekretär im Reichsamt des
Innern Dr . Helfferich sprechen wird , steht noch nichts
fest , ebenso nicht , ob und wann der Kanzler eine zweite
Rede halten wird . ^ ^ . . .

: : Sozialdemokratische Kriegsziele . In Frankfurt
am Main fand am Montag eine von etwa 15 000 Per -!
sonen besuchte Kriegsversammlung statt , in der 6 sozial¬
demokratische Redner , darunter die Reichstagsabgeord-
neten Müller , Dr . Quarck und der Landtagsabgeordnete
Braun -Berlin sprachen . Ein Beschluß der Versamm-
lunq sagt : „Es wird jede Eroberungspolitik abge¬
lehnt . Von den verantwortlichen Politikern wird ver¬
langt , daß sie mit , Ernst und mit nie versagendem Elsey
den Weg zum Frieden suchen , auch in der Werse , daß
Vorschläge aus Feindesland redlich und vorurteilsfrei
geprüft 'werden . Den Völkern rufen die Versammel -i
ten zu , sie mögen jedes in seinem Lande die Haßpre -̂
diqer und Eroberungspolitiker Niederhalten , damit end¬
lich die Oeffentlichkeit gewarnt werde vor Festreden und
Vernichtungsgeschrei und endlich auch widerstrebende
Regierungen genötigt werden , statt der Vernietung des
Gegners den ' Ausgleich anzustreben. "

Ausland.
F " Dänemark.

'% Die dänischen Staatsfinanzen schlossen für das letzte
Etaisjahr mit 43 Milliarden Kronen Fehlbetrag ab , eure
Folge des Krieges , der die Einberufung von Sicherungs-
truppen notwendig machte.

Italien.
x Die italienische Briganten und Treubrccher Regie,

rung hat sich mit der gewaltsamen Beschlagnahme des
rum vävltlicben Besitze gehörigen Palazzo Venetia , des
üiSheri -' - . nutzes deS österreichische» Gesandten , » »-
aagemym in ^ Nesseln gesetzt, wenigstens moralisch . Ter
Kard nal -S lsekretär Gasparri hat dagegen in etnei
Kun ^qeblMd Verwahrung eingelegt , »nd die dem päpst¬
lichen Stuhl nahestehende Presse hält der italienischen Re-
[ucputfl nitanacneijme Wahrhellen über den Begrisf „Mein
und Dein " v . . . So meint „Corriere d'Jtalia " gegenüber
der Regier » ' gsausrede , man habe den Vatikan nicht vor-
her von de ' Beschlagnahme -Absicht unterrichtet , weil man
don ihm Schwierigkeiten befürchtet habe . Das sei eine
schlechte Ausrede , wenn die italienische Regierung die Be-
sürchtung vorschiebe , der Vatikan hätte Schwierigkeiten
bereiten können . Wenn tatsächlich Schwierigkeiten zu be¬
fürchten gewesen seien und versucht worden sei, sie still¬
schweigend zu übergehen , so beweise das , daß man sich in
Wirklichkeit bewußt  war , einen Beschluß zu fassen , der
zu den Rechten des Heiligen Stuhles und den ihm schuldi¬
ge - 8-öcksichlen in Widerspruch  stand . — Daß ihr
Treiren mit dem Recht in Widerspruch steht , weiß d'.e
ttal .enische Regierung freilich längst auf anderen Gebie¬
ten . Da wird sie sich durch solche moralische Zwirnsfa^
den nicht scheu machen lassen.

Rußland.
X Eine neue Aera in Rußland wird in geheimnisvol-

len Drahtungen angekündigt . Die Liberalen , die den
Deutschenhaß stets mit solcher Inbrunst gepflegt haben .,
sollen ans Ruder gelassen werden . Die Kopenhagener , in
russischen Dingen oft gut informierte „Berlingske Ti¬
mende" legt der Ernennung des Volkswirtschastlers Pro-
»opopows zum Minister des Innern die höchste politische
Bedeutung bei . Zum erstenmale sei hier ein Mann von
«elativ liberalen Anschauungen auf den Posten des Mi¬
nisters gelangt ; er habe zudem , wie in Rußland sonst alle
Minister , die übliche Verwaltungslaufbahn nicht durchge¬
macht . Seine Verbindungen mit der Bank-  und Jn-
mstriewelt seien ein Anzeichen für die kommende neue
.»era . — Danach hätte also die Machtclique in Rußland
die Absicht, jetzt mit Hilfe der Liberalen das Kriegsgeschäft
zu betreiben ! — Uebrigens kann man darin auch einen
Versuch erblicken , mit neuen Mitteln eine bessere Verwal-
.ung der Reichsgelder herbeizuführen , die gegenwärtig
eon der gewissenlosen Beamtenschaft vergeudet werden.

Argentinien.
X Der größte der südamerikanischen Staaten , Argen¬

tinien , wird wegen seiner starken Handelsinteressen in
Deutschland von dem englischen System der schwarzen
Listen gegenüber allen deutschfreundlichen Firmen im
Auslande besonders schwer getrofftn . Bislang hat Eng¬
land jedoch seinen Willen durchzusetze« vermocht . Aus der
argentinischen Hauptstadt Buenos Aires wird berichtet:
Die Kammer hat mit großer Mehrheit beschlossen, die
Erörterung über den als Geae « 8« M ><liMraen das Vor¬

gehen gewisser Kriegführenden W  Mrynwerung ihrer
Untertanen am Handel mit gewisse!« Firmen eingebrachten
Gesetzentwurf bis zur Tagung des nächsten Jahres
zu verschieben . — Ein Jahr dürfen dte Engländer sich ihre
Erpressereien ungestraft gesta tten. _

Das Ende der griechische«
Revolution?

Des Benizelos Putsch -Bersnch daneben geraten?
Nach englischen Meldungen aus griechischer Quelle

veröffentlichen die griechischen Blätter Berichte , nach de¬
nen Benizelos überall auf Widerstand tteffe . Seine An¬
hänger verlassen bereits die Hauptstadt Kretas . 3000 be¬
waffnete lönigstreue Bürger haben Benizelos und seine
Anhänger aus der Stadt auf die englischen Kriegsschiffe
getrieben . Benizelos selbst soll durch ein Bombenatten-
tat verwundet worden sein . Eine Bestätigung dieser Mel¬
dung fehlt freilich noch. Bekanntlich hat die Entente der
griechischen Regierung die furchtbarsten Dinge ««gedroht,
wenn ihrem Schützling und Freunde Benizelos nur em
Haar gekrümmt werde.

Die Regierung in Athen fühlt sich anschemend wre-
der sicherer. ' Die auf Englands Befehl aufgelösten Reser-
vistenverbäude machen bereits wieder von sich reden , und
insbesondere hat die Athener königstreue Partei ihren
Widerstand nicht aufgegeben . Sie setzt jetzt im Gegenteil
ibre Agitation mit größter Regsamkeit fort.

Auf jeden Fall hat danach die Entente trotz der fabel¬
haften Treibereien auf allen „Revolutions "-Schauplatzen
sich noch nicht durchzusetzen vermocht.

Lokales und Provinzielles.
', § Geisenheim , 5 . Okt . Am hentigen Tage feiert

Herr Gebeimrat Professor Dr . Julius Wortmann im Kreise
seiner Familie das Fest der silbernen Hochzeit . Wir schließen
uns den zahlreichen Glückwünschen , die dem Jubelpaare
aus nah und fern zugehen , an.

*§ Geisenheim , 5 . Okt . Am kommenden Sonntage
feiert Herr Jos . Schüßler I . Feldschütz a . D . mit seiner
Frau das Fest der goldenen Hochzeit.

*§ Geisenheim , 5. Oktober . Heute Vormittag wurde
im Rheine in der Nähe der Erbsengasse eine weibliche
Leiche gelandet . Die ziemlich starke Tote war nur mit
einem Hemde bekleidet und stand ungefähr im Alter anfangs
der 30er Jahre.

8 Geisenheim , 5 . Okt . An der 5 . Kriegsanleihe
wurden durch den Vorschuß & Creditverein hier Mk.
750 000 gezeichnet Der Verein war an der 1. Zeichnung
mit Mk . 271000 , der 2 . mit Mk . 416000 , der 3. mit
Mk . 801 000 , und der 4 . mit Mk . 600 000 , beteiligt ge¬
wesen . Seine Gesamtzeichnungen für die 5 Zeichnungen
betragen somit Mk 2 838 000 . Wie bei den ersten 4
Malen hat der Verein auch jetzt seinen Zeichnern hohe
Beträge ungckündigter Gelder zur Verfügung gestellt.

* Winz er urkanb für den Kerbst genehmigt ! Das
Bezirkssekretariat Mainz vom christl .-nat . Zentralverband
der Forst -, Land - und Weinbergsarbciter schreibt uns : Auf
unsere Eingabe an das Pr . Kriegsministerium vom 15.
August , in welchem wir um eine-Verfügung gebeten hatten,
nach welcher die Winzer im Herbst zur Weinlese und zum
Keltern beurlaubt werden sollten , ist nunmehr die Antwort
an den Vorsitzenden des Zentralserbandes , den Herrn
Reichstagsabgeordneten Franz Behrens , welcher diese Ein¬
gabe im Kriegsministerium persönlich überreicht und ver¬
treten hatte , eingetroffen . Das Kriegsministerium schreibt:

Auf ihr gefälliges Schreiben vom 15. 8 . 1916 . Die
militärischen Kommandobehörden sind um möglichste
Förderung der Weinlese und des Kelterns ersucht worden.
Das Kriegsministerium ersucht ergebenst , auch den Zrn-
tralverband der Forst -, Land - und Weinbergsarbeiter
Deutschlands hiervon in Kentnis sehen zu wollen.
Im Aufträge . Unterschrift.

Somit besteht nun auch für Hessen und Preußen die
Möglichkeit , daß diejenigen Winzer , deren Mithilfe bei den
Herbstarbeiten unbedingt notwendig ist, zur Weinlese beur¬
laubt werden können . Auch das Bayerische Kriegsminister
rium hat auf eine Eingabe des christ-natl . Zentralverbandes
vom 23 . August bereits in einem Schreiben vom 29 . Aug.
mitgeteilt , daß der Eingabe entsprochen wurde und den
stellvertretenden K. Generalkommandos dieselben zu Kennt¬
nisnahme zugeleitet wurde . Dem Vorsitzenden des Zentral-
verbandcs , Herrn Reichstagsabgeordneten Behrens , den
Kreisämtern Oppenheim und Bingen , die uns milteilten,
daß sie unser Gesuch, beim Kriegsministerinm unterstützt
und befürwortet haben , sei hierfür bestens gedankt . Für
diejenigen Winzer , bei denen eine Beurlaubung dringend
notwendig ist, muß aber noch ein besonderes Urlaubsgesuch
an die Vorgesetzte Behörde einqereicht werden . Rach der
Verfügung des Kriegsministeriums ist aber nunmehr eher
Aussicht auf Erfolg vorhanden.

Ä Vom Zeitunglesen . Eine zeitgemäße Bekannt,
machung über die Notwendigkeit des Zeitungslesen»
hat Bürgermeister Simons in Overath soeben erlassen
In dieser Bekanntmachung heißt es : Immer wieder
müssen sich Leute vor Gericht verantworteten oder un.
nütze , weite Wege zum Bürgermeisteramte machen , weil
sie nicht wissen , was in dieser Kriegszeit , namentlich
in den Zeitungen , oft und immer wieder bekannt ge-
macht worden ist . Es ist heutzutage , abgesehen von dev
kriegerischen Ereignissen , im öffentlichen Leben so vie>
les zu wissen und zu beachten , was von Behörden un!
Fachleuten in den Blättern veröffentlicht bezw . be¬
sprochen wird , daß es für jeden im eigensten wirtschaft¬
lichen Interesse unbedingt notwendig erscheint , ein«
Zeitung zu halten . Eine Menge von Anfragen bei den
stark überlasteten Behörden könnte dadurch vermieden
werden.

A An die Sauectrnuthöchstpreise ab 1 . Oktober er¬
innert wieder die Kriegsgesellschaft für Sauerkraut.
Danach darf in den Ladengeschäften Sauerftaur nur
noch zu einem Preise von höchstens 1« Psg das Pfund
verkauft werden . — Ueberschreitungen dieses Preises
werden mit GefängniKssrafe bis zu einem Jahr und
10 000 Mk . Geldstrafe geabndet.

* Geisenheim , 5 . Okt . Am 1 Oktober 1916 treten
ein Nachtrag zu der Bekanntmachung betreffend Beschlag¬
nahme baumwollener Spinnstoffe und Garne (Spinn - und



V II . 1709/2 . 16. K. R . 21 und W II.
rt, ji ) sowie ein Nachtrag zu der Bekannt-

M Höchstpreise für Baumwollspinnstoffe und
<21r. W. II 1800/2 . 16. K. R . 21.
^6. K. R 21.) in Kraft . Durch den

. ' Reibereien , Spinnereien , Webereien usw.
gewährte Ermächtigung entzogen, die bei

^ F̂ädcn/ais Puhbaumwolle für den Be-
W , Betriebes zu verwenden. Sämtliche
vielmehr künftig der 2lktiengesellschaft

„01, Stoffabfällen , Berlin W. Bellevue-
^ üen' jedoch wird den Händlern das Sam-
U acstattet. Erst Niengen von 2000 Kilo-
r :i®r Aktiengesellschaft zur Verwertung von

,ubictcu. . Außerdem ist die den Baum-
auf Widerruf erteilt gewesene Erlaub-

ohne Bclegschein oder Frcigabeschein
spinnen, widerrufen werden. Durch den

MHöchstvreisbekannlmachung sind die Höchst-
f’jj. ea Garne höherer Nummern herausgesetzt

geringerem Niaterial gesponnen werden,
Mr Herstellung derartiger Garne verwand

.* 3 Oft. Die Herren ©ebr. Kunz und
jilflin, Weingutsbesitzer zu Oestrich brachten
[(Hummern 1915er Weine aus Lagen der Ge-
Micb und Mittelheim wie z B . Mühlberg,
^ Pflanzer, Böhl, Linsengasse, (Hottestal,
f' Kt, Hnllgartenerweg, Landpflecht, Kerbes-
^ Eiserweg, Hitz, Deez, Ersthäuschen, Hainzen-
« Versteigerung. Darunter befanden sich

iMesegewüchse, die bis zu 5420 . 5600 und
Atück erlösten. Sämtliche Weine wurden

gg kosteten7 Halbstück, 1915er Oestricher
Capitain 1220—1530 Mk., zusammen

'durchschnittlich das Halbstück 1333 Mk, 29
«zer Mittelheimer und Oestricher des Herren
1220-- 3600 Mk.. zusammen 55860 Mk.,

t das Halbstück 1926 Mk. Der gesammte
Halbstück stellte sich auf 65 190 Mk. Die
her Weine wurde ausdrücklich gewährleistet.

Ingelheim , 3. Okt. Obstmarkt. Pfirsiche
Trauben 40 —60 Pfg ., Aepfel 10—22 Pfg,

zz Pfg. das Pfund.

Aus aller Wett.
Dgrciche Erpressungen , die in den letzter
bekannten Familien in Kassel, insbesonder!
„ eines Großkaufmanns verübt wurden , unp
j,t, mit der Verhaftung des angeblichen Pri-
,Wer aus Hamburg endeten, sind bis in bi«
^fortgesetzt worden . Obgleich Eisler verhafte«
«eine Reihe von Damen Erpresserbriefe des
ip . Am Sonntag empfing die Gattin eines
miiet§, die schon wiederholt durch Erprefser-
W worden war , die Aufforderung , einen
i,bet bei ihr vorsprechen werde, 5000 Mark m
/Zollte sie versuchen, die Polizei anzuruAi,
Sum ihr Leben geschehen sein. Außerdem
Gauch an ihren Familienmitgliedern rächen
übergab im Einverständnis mit der Kriminal-
ft sofort in Kenntnis setzte, dem Schuljunge»
« Karton, der angeblich das Geld enthielt,
der von einer 'Anzahl Kriminalbeamten der-
i,traf nach längerem Weg einen gut gekleide,
ii, den er sofort heranging , und dem er das
adigte. In demselben Augenblick, als bet
Mmschengewimmel verschwinden wollte, tra-
»Kriminalbeamtemit erhobenen Pistolen ent«
Mrten ihn für verhaftet . Der Verhaftete
über seine Persönlichkeit jede Auskunft, wiS

ii Rücksicht auf seine angesehenen Verwandten,
ms Not gehandelt zu haben und bestreitet,

>haben. Die Angelegenheit erregt in Kassel
ilihen.
tz Monate Gefängnis erhielt ein Milch-
irr Molkereibesitzer Prippow in Berlin , der
bi§ 110 Prozent Wasser zugesetzt hatte.
>r>schc Stranvbente . Am Strande des Kirch-
» und teilweise auch auf dem Vorland des
Wan der Westküste Südwestfchlcswigswuroen
«Sohlen und 1350 Bretter geborgen, die von
dbestimmten, aber torpedierten Schiffen stam-

Nisvolle Desertion. Der 20 Jahre alte, aus
Amde Soldat Herbert Zänker, der sich wegen
Setzung in einem Jngolstüdter Lazarett m
dm und einen ihm nach Leipzig gewährten
jilfe eines gefälschten Urlaubspasses übers ,rlt-
«ollte sich dem Heeresdienste entziehen und
tot Geldmittel verschaffen. Er überfiel eine
dsiersfrau in Leipzig-Stötteritz , deren ,,,n

und versuchte sie zu erwürgen. Glläb er¬
ste um Hilfe rufen , und es gelang he ei-

Bewohnern, den Verbrecher zu stelle» Er ist
tttü Gefängnis vorbestrafter Mensch. Be der
i war dem Soldaten die noch nicht oerh ilts
A Arme wieder aufgesprungen, und der zer¬
ren erneut gebrochen, so daß er zunächst in
Barett gebracht werden mußte.
'teindcuverkehr im Erzgebirge hat in diesem
' nachgelassen. Unter den Wanderlustigen war
® und die Schülerschaft vorherrschend. Di¬
ch jene, die früher das Ausland besuchten.
$ dem Erzgebirge kommen würden, hat sich
9erwiesen.
saelei ins Kriegsgebiet. Eine russische Schn,nag-
ätzend aus acht Personen , ist bei Strelno ve«
" Die Polizei beschlagnahmte bei den Schn.uns-
,^eife, Petroleum und Wollsachen im r-iwte
^00 Mark, die sie in Strelno gekauft hule «.

Heide. Vom Hümmling, der Heide!!-»-ig«
Alande , wird berichtet: Während der Bn-h-
K°res nur einen geringen Ertrag gebucht

Bienenzüchter recht zufrieden mit den
es doch Nachschwürmc, welche 00 Pinnd

jtt«»ng u„d Preiswucher . Auf dein DSsr
»tttnarkte hatte eine Händler !» einen

ausgestellt und verlangte dafür 15 u: , -t
d große Aufregung unter de» D-' :-o
als eine Frau trotz des ungehe- c-n P . lo
"b, rief man ihr von allen- LelrtU Dt

es gehe ihr schlecht, wenn sie den Hahn nehme. Gleichzeitig
hagelte es Verwünschungen gegen die Preiswucherer, und
die Leckermäuler, welche von der allgemeinen Knappheit
nichts spüren wollen. In der Tat mußte die Käuferin
den Hahn liegen lassen und leer abziehen.

* Seltsames Unglück. Das dreieinhalbjährige Kind des
Arbeiters Barrabas in Zempelburg spielte mit anderen
Kindern an einer Eisenbahnüberführnng. Um sich zu ver¬
stecken, kroch es in ein Loch, in welches das untere Ende des
Schlagbaumes hineinreicht, wenn er hochgezogen ist. Als
es in dem Loche saß, wurden die Schlagbäume vom Bahn¬
hofe aus hochgewunden. Dabei erlitt das Kind so schwere
Quetschungen, daß es schon nach einigen Stunden starb.

* Mord aus Eifersucht. In Mainz ist ein älterer
Hauptmann von seiner Frau erschossen worden. Er wurde
noch lebend ins Lazarett gebracht, während die Frau ver¬
haftet wurde. Die Frau soll die Tat in einem Anfalle
von Eifersucht begangen haben.

** Spiele nicht mit Schießgewehr . Der 9 Jahre
alte Sohn Bruno des Steinsetzerpoliers Jarzinske aus
der Petersilienstraße in Graudenz spielte mit dem Re¬
volver , den der auf Urlaub weilende Vater unentsichert
auf das Spind gelegt hatte . Plötzlich entlud sich der
Revolver und die Kugel drang dem Kinde in den Kopf
und tötete  es sofort . — „Soll ich mal schießen?"
Mit diesen Worten legte in Bottrop der jugendliche
Bergarbeiter Troost mit einer Flobertbüchse auf sei¬
nen Arbeitskollegen Schichte! an . Noch ehe dieser ant¬
worten konnte , drückte Troost ab . Die Flinte war
geladen gewesen. Das Geschoß drang Schichtet ins
Gehirn und führte ^ M kleinem T o d e.

Beim Spielen verschüttet . 21ns der Suderwiche
Heide spielten in der Sandgrube Knaben und Mädchei
im Alter von 4 bis 9 Jahren . Eine der von den Kin
dern gegrabenen Höhlen stürzte plötzlich ein und ver
schüttete drei Kinder . Auf das Hilfegeschrei der Spiel
geführten eilten mehrere Frauen herbei , die sofort bei
Sand wegräumten . Eins der Kinder , das 4jährig,
Töchterchen Antonie des Schreiners Johann Schäperi
war aber eine Leiche. Die beiden anderen wurden lo
bend geborgen.

** Ein in den Wäldern hansender Mörder . Aiuf de:
Chaussee Lachtehausen —Celle wurde eine Frau Lükens
meher aus Celle , die in der Umgegend die Einkassie
rung von Versicherungsbeträgen besorgt , von einen
aus dem Gehölz hervorspringenden Mann angefallen
Er riß die Frau von ihrem Fahrrad und raubte ihr du
Brusttasche mit 350 Mk. Der Beschreibung nach is
nicht daran zu zweifeln , daß hier der Knecht Martir
Ebert in Frage kommt, der wegen Ermordung des Ma¬
lers Mortenien bei Bergedorf gesucht wird . Es wirl
angenommen , daß Ebert in den dortigen Wälder»
haüst.

** 50 Jahre bei einer Herrschaft . Am 1 Oktobei
konnte das Fräulein Elisabeth Hellmann in Nienbergi
bei Münster ein seltenes Jubiläum I êhen . Sie steh
bei der Familie Zurthorst , genannt Panning , 50 Jahr'
in Diensten . Die Jubilarin erhielt schon früher von de>
Kaiserin das goldene Kreuz für treue Dienste.

* Wüstung für die sonst nicht Bedachten. Der Reichs-
tagsabgeordnete Richard Müller in Fulda hat für den
Kreis Fulda eine Unterstützungskasse für die aus dem
Kampfe zurückkehrenden Kriegsteilnehmer ins Leben ge-
rasen rmd 100 000 Mark dafür gestiftet. Besonders be¬
rücksichtigt werden alle, die leine Renten und .Pensionen, er¬
halten.

* Der Kanonendonner vom Weste» her ist seit eini¬
gen Tägen in der nächsten Nähe der Stadt Mainz deutlich
zu hören. Namentlich morgens sind die gewaltigen Ton-
nerschläge der schweren Geschütze als lang gezogene, dnmpie
Detonationen leicht von den kürzer abgerissenen Schlage«
der mittleren und leichteren Kaliber zu unterscheiden. A eil
deutlicher noch ist der Kanonendonner im mittler :n Rhän-
Hessen sowie auf den freier gelegenen Höhen des Taunus
wie auf der Platte zu hören. Es handelt sich wohl um den
Artilleriekampf bei Verdun.

* An Fttischvergiftnng verstarb in -Wiesbaden die ehe¬
malige kaiserlich russische Hofopernsängerin Frau Lacroix-
Orwff, die bei Kriegsausbruch von Frankreich dorthin über¬
siedelte.

* Ein freudiges Zusammentreffen. Nach Deggendors
kam am Freitag von Polen her der Oberaufseher Sterr
in Urlaub. Als er vom Bahnhof zur Stadt gehen wollte,
gesellte sich ein vom Felde kommender Krieger zu ihm.
sah ihm ins Gesicht und konnte augenblicklich vor Freude
nur das Wort „Vater !" hervorbringen. Vater und Sohn
waren, ohne daß sie voneinander gewußt, in Urlaub ge¬
kommen und hatten sich auf so seltsame Weise am Bahnhos
getroffen.

** Es klingt fast wie ein Märchen . Und doch ist ei
wahr . In Bochum , in der Hellwegstraße , wurde seil
einigen Tagen ein alter , ohne Hilfe alleinstehender
Mann vermißt . Der Hauswirt ließ daraufhin dei
Mieters Zimmertüre polizeilich öffnen . Der Mann lag
tot in seinem Bett und außer ihm das hübsche Sümm¬
chen von 12 000 Mark!

b3j' Mreisstnrz der Ferkel in Westfalen. Auf dev
westfälischen Schweinemärkten der letzten Woche er¬
lebten dje Ferkelpreise einen gewaltigen Preissturz
WährenV noch vor 1% bis 2 Monaten für 6—8 Woche,,
Ulte Tiere 24 bis 28 Mark und noch mehr verlangt wur-
den, sind die Ferkel jetzt zu einem Preise von 2 bis 2,50
Mark pro Alterswoche zu erhalten ; nicht wenige Tiere
jvurden auf dem letzten Martt in Hamin sogar für 1.50
bis 1,75 Mark abgegeben . Das Angebot ist stark, die
RachftaW .hebt sich wieder etwas.

®* Großfcucr auf der Schichauwerst . In der Nacht
>nm Sonnabend geriet auf der Schichauwerft bei Dan-
ig die hölzerne Helling in Brand , worin der für den
ftorddeutschen Lloyd bestimmte große Passagierdamp-
ler „Hindenburg " gebaut wird . Der Brand wurde mit
82 Rohrleitungen bekämpft und gelöscht. Die Gewalt
ses Feuers war so groß , daß die eisernen Spanten in
ltzeißglut gerieten und teilweise verbogen wurden.

** Ter erschossene Feldwächtcr . In der Gegend
»on Birkental bei Myslowitz traf ein als Feldwächter
ingestellter Kriegsinvalide in der Dämmerstunde vier
ß-rauen , die auf einem Felde Kartoffeln aushackten . Er
ftng auf die Frauen zu , um ihre Namen festzustellen,
vobei er eine mit Schrot geladene Flinte mit sich
führte . Drei der Felddiebinnen suchten beim Anblick
des Wächters das Weite , während es ihm gelang , die
»ierte festzuhalten . Diese wehrte sich mit der Kar»
wfselhacke gegen die Festnahme . Durch einen Schlag
Ulf die Flinte entfiel diese dem Wächter und entlud sich,
vobei die Schrotladung dem Wächter in die Brust
»rang und durch Zerreißung der inneren Organ ? de«
tod des Mannes herbeiführte . - j

Die neue französische Kriegsanleihe nennt dai
amtliche französische Blatt schlicht Emprunt (Anleihe ) in
Gegensatz zu der anspruchsvollen Bezeichnung „Sieges¬
anleihe ", mit welcher die erste französische Kriegsanleih«
vor Jahresfrist aufgelegt wurde . Der Ausgabekurs bei
neuen 5 % igen Anleihe ist auf 88,75 Franken festge-

setzt. I » Wahrheit ist der Preis aber noch namhaft bil¬
liger , wett die aufgelegten Stücke bereits ab 16. Auguf
1916 Zinsgenuß besitzen. Der tatsächliche Zeichnungspreii
beträgt darum nur 87,50 Franken , was einer Verzinsung
von 5-l Prozent entspricht. Vergleiche mit den Zinsvev
hältnissen der deutschen Kriegsanleihe liegen nahe genug
Daß sie nicht zugunsten des einstigen „Weltbankiers " aus-
fallen , ist offensichtlich.

- Die Mutter des Admirals Hipper gestorben . Jv
Weilheim (Oberbahern ) ist, 83 Jahre alt , die Muttei
des Admirals Hipp « , des Chefs der Aufklärungsslutti
in der Seeschlacht von Skagerrak , gestorben . Sie wai
die Witwe des Ekfmchändlers Anton Hipper , eine ge¬
borene Miller.

- Die Pest in England . In Liverpool sin!
fünf pestverdächtige Erkrankungen vorgekommen . Drei
Personen sind gHorben , bei zweien ist die Pest sestge-
steM worden.

** Bncheckernrrtchtmn . Bon der Bergstraße an
Taunus wird über einen großen Fruchtreichtum der
Buchenwälder bericht^ . Die Bäume sind über uni
über nttt Bucheln oder Bucheckern behängen . Ein«
solche Fruchtfülle ist den ältesten Leuten nur einmal
aus ihrem Leben erinnerlich und zwar war dies in
Jahre 1861 . Die Bucheln liefern ein Oel , das der But-
ter gleichwerttg ist, also in unserer fettarrnen Zeit von
großem Werte ist. Leider ist man fast allgemein der
Ansicht , man dürfe die Oelsrüchte nicht selbst schla¬
gen lassen , sondern müsse alles den Ernährungsämtern
gegen einen Leserlohn von 20 Pfg . pro Pfund ab lie¬
fern . Kurzsichttge Leute sagen deshalb : „Li . . e,
sammle ich niiht !" Und so geht leider dieser selten«
Fettsegen , womit sich viele Familien auf lange Zeit mit
köstlichem Oel versahen Mrnten , zuarnnde . .

tf . Rauchen Verbote»»! In Dresden grbts eine,
„Bund deutscher Tabakge-gner ", der neben seinem sehr
sehr wichtigen gesundheitlichen Kampfe gegen da
Rauchen der Jugendliche » auch andere Gebrete de
Rauchens in den Bereich eines entschlossenen Kampfei
zieht . So hat er sich neuerdings auch an die preutzn
sche Eisenbahnverwaltung mit dem Verlangen naq
Vermehrung der Nichtraucherabteile  gewand
und darauf folgenden — ablehnenden - Bescheid er
halten : „Da viele unserer Beamten zum Heeresdren,
einberufen worden und die -uns verbliebenen drenstlch
sehr in Anspruch genommen sind , läßt sich das Rauch
verbot während des Krieges leider nicht so wrrksan
überwachen wie in Friedenszeiten . Die Bahnhofs - uni
Zugbeamten sind jedoch erneut arigewiesen worden
streng auf die Beachtung der Rauchvorschristen z»
halten , nach denen das Rauchen insbesondere in de,
für Nichtraucher besttmmten Abteilen und in den Gän
gen der Wagen , die mit Nichtraucherabteilungen Vev
sehen sind , verboten ist . Die Strafen , die auf ein.
Ueberttetung des Rauchverbotes gesetzt sind , erschet
nen uns ausreichend ; auch versprechen wir uns vo>
ihrer Verschärfung keinen nennenswerten Erfolg . Fu
eine Vermehrung ' der Nichttaucherabteile , die in dei
ersten drei Wagenklassen ohne Eintechnutig Der Frauen
abteile mindestens die Hälfte aller Abteile betrügt
liegt unseres Erachtens zur Zeit kein Anlaß vor . E,
ist dabei besonders zu berücksichtigen, daß die Raucher
abteile schon jetzt im Durchschnitt stärker als die Nicht
raulherabteile besetzt sind und daß ferner auf die Sin
gehörigen des Heeres , die zurzeit einen großen Tei
der Reisenden bilden und die Nauchercrbteile bevor
zugen , Rücksicht genommen werden muß . Wegen de,
Rauchverbotes für jugendliche Personen ist das Erft -r
derliche von den stellv . Generalkommandos veranlaß
worden ." — Die beklagte Belästigung der NichttauH -c
durch die Rarrcher in Nichtraucher -Abteilen läßt siü
durch strengere Vorschriften nicht beseitigen . Das is
lediglich eine Frage der Bildung . Solange es Lelio
gibt , deren Bildung es ihnen erlaubt , ein im öffend
tlichen allgemeinen - Interesse erlassenes Verbot zr
übertreten oder auch, andere Leute wider ein sol
ches Verbot zu belästigen , solange wird der Tabakgeg¬
nerbund auch mit vermehrten Strafen nichts aus
richten . Da hilft nur Erziehung . , ^

diente Nachrichten.
_ SB rpi‘f-mrpfiirrr <> Mit  Cö Wieder kräftig gS-

— In Koburg erhielten die Schüler der Oberen
Klassen der städtis «chen Volksschulen auf Wunsch für
die Einbringirng der Kartoffelernte Urlaub.

— Der Reichsverband der deutscher, landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften  wird sich arff
seiner Jahvestagung am 26. Ottober in Berlin auch
mit der V ieh v erwertn -ng .-sfr » ge im Kriege und
nachher beschäftigen . _ _

Neueste Nachrichten.
TU Karlsruöe . 5. Oft . Von zahlreichen großen

badischen Zeichenstellen wird gemeldet, daß infolge der in
den letzten Tagen äußerst regen Zeichnungen die Summe
der bei der vierten Anleihe gezahlten Beträge erheblich
überschritten wurde.

TU Amsterdam , 5. Oft . Am 7. und 8. Oktober wird
in Hoock van Holland ein Llustausch von deutschen und
englischen Verwundeten stattfinden.

TU Lugano , 5. Oft . Die Rückkehr des Finanzministers
Cacano aus London ist gestern erfolgt. Sofort nach
seiner Slnkunft hat eine Sitzung des Ministerrats stattge¬
funden. Man zieht daraus den Schluß, daß Italien mit
seinen Geldmitteln und Munition wieder einmal am Ende
angelangt sei. England solle wieder helfen. Gerüchtweise
verlautet , daß die Engländer nicht mehr genügen, um den
Bedarf Italiens zu decken.

TU London , 5. Oft . Die Verworrenheit der grie¬
chischen Verhältnisse gibt sich unter anderem auch darin zu
erfennen, daß die ausgeblich augelösten Reservisten-Verbände
tätiger als je zuvor sind. Namentlich in Vo!o^ Sparta,
Livpessa, Kalamato, Coroni und 21then, das Pantallomona-
Theater selbst, wurden der Schauplatz venizelosseindlicher
Kundgebungen. Während einer Vorstellung, der auch der
französische Gesunde Guillamin eiwohnte, brachten Reservisten
ein begeistertes Hoch auf den König aus , in das die zahl¬
reichen Zuschauer einstimmten.



Eine „Annäherung "?
„Meilcnzcig « dem Wege »um Friede « . "
'<f  Di « Wir »« « ,  der Kanzlerrede im

Auslande  erkennt man weniger an den rm ersten
Augenblicke niedergeschriebenen Besprechungen der Ta¬
gespresse als vielmehr und besser aus den Kommen¬
taren , die die schwerfälligeren und bedachtrgeren Wo¬
chenschriften daranknstpfen . So findet z . B . die ra-
- -- 1 — ' Christ „ Nation " in Bethmanns

^ Sie schreibt nämlich allen
dikale englisth -e
Rede eine
Ernstes:

„Die Erklärungwnuitwm op>  Kanzkers , daß Deutschland um seine
Eristen -crecht « kämps « . bedeutet , daß er kerne  An¬
nexionspolitik wünscht . Roch bestimmter und wichtiger waren
die Worte des Reichskanzlers , in denen er dre Erklärung
Brtands zitiert « und annahm , daß Frankreich für einen
soliden , dauernden Frieden aus Grund in ernationaler Ab¬
machungen kämpfe. Daß der Kanzler diese Erklärung n-
nahm , bedeutet eine Annäherung  sowohl an die Po¬
litik GrehS als auch an die BriandS . Obwohl sich erst aus
den zukünftigen Ereignissen erweisen muß , was für Fol¬
gen diese Erklärung haben wird , können wir nicht umhin,
sie als einen Meilenzeiger auf dem Wege nach
dem Frieden  zu betrachten ."

Diese Stimme stammt fteilich aus den Ksreisen der
Linken , sind also nur Volks - , keine Regierungs¬
stimmen . Aber nichts destoweniger sind sie von gro¬
ßem Belang , zumal bei dem starken Einflüsse der
englischen Massen auf die Politik . .

In den Kreisen der Linken in England scheint man
übrigens ernstlich von der Regierungspolrttk abzukom-
men . Das größte englische Provinzblatt , der „Man¬
chester Guardian ", brachte nämlich in seiner Bespre¬
chung der Bethmannrede in Gestalt eines Angriffs auf
den deutschen Kanzler eine sehr scharfe Kritik der —
englischen Regierungspolitik . Das Blatt behauptete

nämlich scharf , Betymann habe England ein Kriegs¬
ziel unterschoben , das es gar nicht habe . Die amtli¬
chen deutschen Stellen antworteten darauf mit scharfen
Hinweisen auf das , was Grey und Lloyd George gesagt
hatten und was des Kanzlers Kritik veranlaßt hatte
Offenbar wollte das liberale englische Blatt sich an
diesen beiden Oberkriegern reiben und zum Ausdruck
bringen , daß das englische Volk damit nicht einver¬
standen sei . .

„Meilensteine zum Frieden " kann man in diesen
Aitslassungen und Andeutungen jedenfalls finden . Nur
stehen sie leider noch recht weit ab von jener Statte,
wo die Friedenstaube sich wird niedersetzen können.

Warenumsatzstempelgesetz«
Am 1. Oktober ds . Js - tritt das Gesetz über einen

Warenumsatzstempel vom 26 . Juni ^ 16 rn « rast.
Danach hat jeder Gewerbetreibende am Schluffe des
Kalenderjahres , erstmals also am 31 . Dezember 1916,
der Steuerstelle den Gesamtbetrag der Zahlungen an*
zumelden , die er im Laufe des Jahres , erstmals also für
die steit vom 1. Oktober bis 31 . Dezember 1916 , für
die im Betriebe seiner inländischen Niederlassung ge¬
lieferten Waren erhalten hat . Mit der Anmeldung ist
gleichzeitig die Abgabe in Höhe von einem Tausendstel
des Gesamtbetrages der Zahlungen für die gelieferten

^M/Bezahluwg ^ Lieferung gilt jede Leistung des
Gegenwertes , auch wenn sie nicht durch Bezahlung er¬
folgt , also z . B . auch die Abgabe von Waren an An¬
gestellte unter späterer Verrechnung auf das Gehalt.
Als Warenlieferung gilt die entgeltliche Übertra¬
gung beweglicher Sachen , auch dann , wenn sie ohne vor.
gänzliche Bestellung erfolgt ? ferner auch dre Lieferung
von Ä , elektrischem Strom und Leitunaswasser . ^ ,1
der Inhaber eines gewerblichen Betriebes nicht rm-

Hekanntmachung
Die Butter

für beide Bezirke kommt Freitag , den 6 . d. Mts .,
bei den Händlern Georg Braun und David
Hemes  für den 1. Bezirk , Gregor Dillmann und
Ioh . Schneider  für den 2 . Bezirk zum Verkauf.

Die Ausgabe von Karten zum Bezug vonVollkornbrot
findet am F r e i t a g , d e n 6 . d . M t s ., vormittags von
V.ll- -12 Uhr im Rathause statt,

leisen heim,  den 5 . Oktober 1916.
Der Bürgermeister.

I . V . : Krem  er , Beigeordneter.

Hekanntmachung.
Es ist für Geisenheim eine Goldankaufstelle

errichtet und die Leitung derselben Herrn Aug . Z obus
übertragen worden.

Goldsachen jeder Art (alte Ringe . Ketten usw .,
oder Teile von zerbrochenen Schmucksachen ) für die der
volle Goldwert vergütet wird , können in dessen Wohn¬
ung jeden Freitag vormittag von 11 — 12 V2 Uhr
abgeliefert werden . Auch wird dort jede Auskunft bereit¬
willigst erteilt.

Geisenheim,  den 1. Okt . 1916.
Der Beigeordnete : Krem er.

Hekanutmachung.
Rach Anhörung des Ortsgerichts und Herbstaus¬

schusses ordne ich hiermit folgendes an:
Die Weinbergsgemarkung Geisenheim

ist vom Samstag , de « 30 . l . Mts . ad . abends
7 Uhr . für den allgemeinen Verkehr ge¬
schlossen. Roch zu erledigende Weinbergsarbeiten
dürfen bis 10. Oktober , aber nur von erwachsenen Per¬
sonen , ausgeführt werden . Während des Herbstschlusses
ist an den Tagen Montag und Donnerstag jeder
Woche Feldertag . Es wird ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen , daß an Feldertagen die Weinberge nicht dem
allgemeinen Verkehr geöffnet sind,  das
Betreten der Weinberge vielmehr nur denjenigen Per¬
sonen gestattet ist, die Felder zu bestellen und abzuernten
haben . Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Geisenheim,  den 28 . September 1916.
Der Bürgermeister.

I . V .: Krem er,  Beigeordneter .r

Am 1. Oktober 1916 treten ein Nachtrag zu de'
Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme baumwol)
lener Spinnstoffe und Garne (Spinn - und Webverbot.
(Nr . W . 2 . 1700/2 . 16 . KRA . und W . 2 . 5700/4 . 16
KRA .) sowie ein Nachtrag zu der Bekanntmachung
über Höchstpreise für Baumwollspinnstoffe und
Baumwollgespinnste (Nr. W. 2. 1800/2. 16. und
W . 2. 1800/5 . 16. KRA .) in Kraft.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellvertr . Generalkommando 18 . Armeekorps.
Gouvernement der Festung Mainz.

Hekanutmachung.
Auf die an den Plakattafeln angebrachte Anordnung

des Kreisausschusses über die Regelung des Verbrauchs
von Speisekartoffeln wird aufmerksam gemacht und na¬
mentlich auf die Bestimmung unter 7 hingewiesen . Die
Kartoffelverbraucher werden ersucht , von dieser Bestim¬
mung ausgiebigen Gebrauch zu machen und für Einkel¬
lerung des Kartoffelbedarfs bis zum 15 . April 1917
selbst Sorge zu tragen.

Geisenheim,  den 30 . September 1916.
Der Bürgermeister.

I . V .: Kremer,  Beigeordneter.

Sammeln von Bucheckern.
Unter Zugrundelegung der Verordnung vom 14 . Sep¬

tember 1916 über das Sammeln und die Verwertung
von Bucheckern wird folgendes veröffentlicht:

Es ist in diesem Jahre von besonderer Wichtigkeit,
daß die reichlich vorhandenen Bucheckern gesammelt und
abgeliefert werden.

Die Bucheckern sind zu Gunsten des Kriegsaus¬
schusses für tierische und pflanzliche Oele und Fette be¬
schlagnahmt . Es ist untersagt , Bucheckern für den
eigenen Bedarf zu sammeln oder zu verfüttern.

An dem Sammeln kann sich jeder beteiligen , der
sich einen Erlaubnisschein beschafft hat.

Die Erlaubnisscheine werden bei allen Bürger¬
meistereien , allen Oberförstereien und bei den nachbezeich-
neten Annahmestellen unentgeltlich abgegeben.

Die Scheine berechtigen zum Sammeln von Buch¬
eckern in allen Staats - und Gemeindewaldungen des
ganzen Kreises.

Die Früchte können bei jeder der am Ende be¬
nannten Annahmestellen abgeliefert werden , gleichgültig
ob sie im Königlichen - oder Gemerndewaltungen geerntet
wurden.

Für das Liter guter Bucheckern werden 20 Pfennig
bezahlt.

Die Auszahlung erfolgt bei den Annahmestellen an
die Abliefernden , gleichgültig ob es Erwachsene oder
Kinder sind.

Es ist sehr erwünscht , daß die Schulkinder seitens
der Schulen zur regen Beteiligung an der Sammel¬
tätigkeit veranlaßt werden . Zur Förderung der Sache
ist es dringend geboten , den Kindern den Sammellohn
auszuzahlen , das Geld also nicht für irgendwelche Fonds
zu verwenden.

Die Zulassung auswärtiger Unternehmer ist für die
Gemeindewaldungen vorerst nicht erwünscht ; den König¬
lichen Oberförstereien muß es unbenommen bleiben , solche
für die Staatswaldungen zu bestellen.

Jeder Sammler kann die Früchte ernten wie es ihm
gut dünkt.

Es wird empfohlen , die Bucheckern nicht ausschließ¬
lich durch das Zeitraubende Auflesen vom Boden zu
gewinnen , sondern auch das Abklopfen und Schütteln
auf ausgebreitete Tüchter anzuwenden.

Ist die Laubdecke auf dem Boden nur schwach, so
kann auch in Frage kommen , sie vor dem Abklopfen der
Bucheckern zu entfernen und dadurch das spätere Aus¬
lesen der Früchte zu erleichtern . Es ist ferner ratsam,
das Laub samt den Bucheckern zusammenzufegen und die
Früchte mit Sieben auszusondern.

Für Unfälle bei dem Sammeln ist der Sammler
allein haftbar , also keinesfalls eine Gemeinde oder Be¬
hörde.

Die Anordnungen ' der Forstbeamten sind zu be-
folgen.

Annahmestellen sind im Kreise errichtet:
Bei allen Bürgermeistereien.
Bei der Obersörsterei Rüdesheim am Rhein.
In den Forsthäusern Aulhausen , Kammersorst,

Weißenlurm und Kloster Eberbach.
Es wird darauf hingewicsen , daß nach beendeter

Sammlung an die Personen oder Haushaltungen , die sich
an dem Sammeln beteiligt haben , ein Teil des gewon¬
nenen Oeles zum Selbstkostenpreis zurückgegeben wird.
Nach der Verordnung des Bundesrates darf jedem Haus¬
halt das Oel von ' / , der gesammelten Menge und
höchstens von 25 Kilogramm Bucheckern zugewiesen
werden.

Bei den Sammelstellen für die Bucheckern werden
auch Eicheln angenommen . Es werden 5 Pfg . für das
Liter bezahlt.

Das Oel wird nur an Sammler abgegeben.
Rüdesheim  a . Rh ., den 4 . Oktober 1916.

Inserate :: Zeiht»#
den denkbar bellen

Erfolg.

stände ) den tatfMMMn Gesamtbetrag der
anzugeben , weil , in , sein em ^ Betriebenem ? 9er&anzugeoen , * iv L * V i? o» , '"
Buchführung nicht stattfindet , und rhm auch s A
Unterlagen für die genaue Berechnung des
betrages fehlen , so hat er unter VersicherungW
Tatsache den von ihm geschätzttn Gesamtbet ?^ -
siahlungen anzugeben und danach dre Steuern tu *
richten . Der Steuerpflichtige kann ledoch an Stell- Zin fco», Kreuer -ceittaum erfolgten Zahlungen in
rrcyren . Lier r ö v ? J «reu - £
in dem Steuerzeitraum erfolgten Zahlungen in der »?
Meldung den Gesamtbetrag des Entgelts für {A
seinem Betriebe während dieses Zerttaums etf öI  *
Lieferungen , ohne Rücksicht auf die Bezahlung , „LJJ
und danach die Steuer entrichten.oanuuj Die «oteuev

Wie der Großhandel für seine Lreferungen *,, « !
den Kleinhandel , so ist der Kleinhandel  fss/ , P -r«!
Lieferungen an das Prrvatpubiik,,
steuerpflichtig.  Sind Lieferungen aus Sw"St* hm * h*m dieses Gesetzes ersoff 2die vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes erfolgen
dem 1 . Oktober 1916 , Zahlungen nach diesem

50
oem i.  suuüuei . isiu , . .—i oexnjiit
zu leisten , so ist der Abnehmer mangels abweich^hprhfHifitet . dem Lieferer einenVereinbarung verpflichtet , dem Lieferer einen
zum Preise in Höhe der auf diese Zahlungen ent?®*
den Steuer zu leisten . Der Preiszuschlag bildet k
nen Grund zur Vertragsaufhebung. m

Gerichtssaal.
«e«ei einem Totschlag Freispruch . Das

bayrische Schwurgericht hat die Sattlergehilfe,
Maria Rais aus München , die ihre vollständig blsi
nige Tochter Else , „ um sie von ihren Leiden
lösen " , durch zwei Jagdgewehrschüsse getötet si,
freigesprochen . Die Begründung des Urteils liegt ^
Icht vor . '

ix.

Di

■'5

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unse¬
rer nun in Gott ruhenden lieben Gattin , Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

SM Amll Maria öfter
geb . Maldhelm

sagen wir allen unseren tiefgefühltesten Dank.
Besonders danken wir den ehrwürdigen

Schwestern für die liebevolle Pflege , den vielen
Kranz - und Blumenspendern und für den erhe¬
benden Grabgesang.

Die tieftraucrnd Kintervkieöenen,
Geisenheim , Weiköurg , 4 . Oktober 1916.

Am Samstag Vormittag von 9 —10V - Uhr
wird im Schulgarten

Gemüse
verkauft.

Hekanntmachung.
Die Ausgabe von „ Hexugsschernen für Wtl >-,

Wirk - und Strickwaren findet rvöchcntliih
Donnerstags von 8 - 12 Uht auf hiesigem »
hause statt.

Geisenheim,  den 3 . Oktober 1916.
Der Magistrat.

I . V . : Kremer,  Beigeordneter.

II
wI -Ai»

Achtung!
Nuferen Mitgliedern soll

regelmäßig nach vorhande¬
ner Hühner - und Entenzahl
von der Verteilungsstelle
Düsseldorf Geflügelfutter
geliefert werden . Genaue
Angaben sind nach Zahl
und Geschlecht in der Be-
stelliste bei unserem Vor¬
sitzenden Mühlstraße 4 bis
spätestens Sonntag Abend
einzutragen . Wer diese Ein¬
tragung nicht bewirkt , ichließt
sich vom Bezüge selbst aus.

Der Vorstand.

haben in dereisevdeimer

Risch eiugetriffe«!
Prima Grotz-Ge-

rauer
Weihkraut

und Rotkraut
wird auf Bestellung ins
Haus gebracht von

G . Dillmann.

KatholischerSesellevrsreiv
Geisenheim.

Sonntag Abend 8 */s Uhr:
Versammlung.

Der Vorstand.

Hotel , Restaurant , Cast

fjotel zur üinde
Telefon Nr . 205 . '

Alle Sorten

Obsl
kauft fortwährend zu de»
höchsten Tagespreisen

Franz Rückert,
Zollstraße.

Alle Sorten

Obst
werden fortwährend gekauft
von Händler

Wendlin Dillmaiw

f’Jtu
^arn
fabe;

Frisch eingetroffen nf0‘g
Ochsena PslanzenslkW kntsp,

Extrakt „ *■«Ochsen« VonillonnM
Hards Eier-Sparpnlvek

Alle Sorten Obst

Pfirsiche , Aprikosen , ffg
men , Birnen , Aepst

Fallobst p . P-
Gemüse , Blumenkohl,
sing, Weis - u. Rotkrau-'
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